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Und ich tauche ein ins erfrischende Nass,
tief, langsam, mich meinem liebsten
Element ergebend, spritzend vor Freude und
Lebenslust, wenn es mich umgibt, wenn
ich in ihm bin. Es umfasst mich überall, will
in Körperöffnungen eindringen, ausser ich
verschlusse sie reflexartig, dringt durch
die Oberfläche meiner Haut. Das Wässer
umschliesst mich, birgt micht, falls ich es
zulasse. Es ist für mich wie eine Person, eine

unsubjektive gleichsam, zu der ich aber
trotz anfänglicherAngst durch mein Zutun
ein Vertrauensverhältnis aufbauen konnte.

Und treffe ich diese 'Person' dann
zuweilen da un dort, fühle ich mich wohl,
auch in der ungewöhnlichsten Umgebung
— sie wird mir Heimat. Mit meinem be-
wussten Zutun kann ich in es gehen, mich
in einen Wohlzustand versetzen lassen,
dadurch, dass ich es aufsuche. Herrlich ist
es, dem Urgefühl von Leben nachzugeben
— dort wo Grenzen sich auflösen — wo
alles zu einer Bewegung verschmilzt, wenn
ich mich gehen lasse.

Aber genau daran liegt es: mein Kopf ist
voll von Gedanken, Problemen,
Wünschen, meine Zeit im nassen Element ist
beschränkt auf eine halbe Stunde
Training. Und da gilt es doch, sich bewusst zu
bewegen, den Kreislauf anzuregen, der
Linie und dem sportlichen Prestige zuliebe
seine bestimmte Anzahl Längen hinter
sich zu bringen.

Keine Zeit zum Spielen und sich Erholen,
einige Kinder planschen, Verliebte üben
sich in Wassererotik, der Rest trägt mit
stummem Rundenschwimmen bei zur
rauschenden 'Hallenbadmusik'.

Eigentlich wollte ich einen Text über
Schwimmsport schreiben: vom
Schwimmclub zum Leistungssport, vom
Synchronschwimmen, Wasserspringen,
Wasserball, Rettungsschwimmen, vom
Sport für jung und alt, vom Sport, der praktisch

alle Muskeln beansprucht und
zugleich bestens den Rücken entlastet, vom
Schwimmen während der Schwangerschaft,

vom Muki-Schwimmen, von
Hygienen und Wassersport, vom Sport 'ohne
Schweiss'.

Aber über all das gibt es Literatur, soll
ich mich mit Zusammentragen beschäftigen?

Text/Foto: Irène Elber
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